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VERANSTALTUNGEN

«16 Tage gegen Gewalt an Frauen»
Fokusthema 2015: Häusliche Gewalt
Häusliche Gewalt ist die am meisten verbreitete Form von 
Gewalt gegen Frauen. Auch in der Schweiz gibt es häus-
liche Gewalt. Und sie kommt in allen sozialen Schichten 
vor. Jede zweite Woche stirbt in der Schweiz eine Frau an 
den Folgen häuslicher Gewalt.
Weltweit finden jedes Jahr zwischen dem Internationalen 
Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November und dem 
Internationalen Menschenrechtstag am 10. Dezember Ak-
tionen gegen Gewalt an Frauen statt. Der cfd lancierte 
die Kampagne «16 Tage gegen Gewalt an Frauen» in der 
Deutschschweiz und koordiniert die Aktivitäten der rund 
50 MitveranstalterInnen.
Im Rahmen der Kampagne  «16 Tage gegen Gewalt an Frau-
en» wird «Willkommen zu Hause» – eine Ausstellung zu 
Gewalt in Familie und Partnerschaft – für Berufsschulklas-
sen und eine breite Öffentlichkeit in Bern und in Thun zu 
sehen sein.

Für das gesamte Programm: www.16tage.ch
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Gesucht: Fachfrauen als Mentorinnen
Das cfd-Projekt Mentoring mit Migrantinnen in der Arbeitswelt, kurz Berufliches Mentoring, vernetzt 
Berufsfrauen in der Schweiz mit ähnlich qualifizierten Migrantinnen. Dank dieser Zusammenarbeit 
finden zugewanderte Frauen Zugang zum Arbeitsmarkt. 

Willkommen
Als Verantwortliche für ins-
titutionelles Fundraising un-
terstützt Doritt Belohlavek den 
cfd neu ab 1. September beim 
Beschaffen von Geldern von 
Stiftungen und Institutionen. 
Doritt Belohlavek hat in Dres-
den Sprach- und Kulturwis-
senschaften studiert. Für ihre 
Magisterarbeit forschte sie zur 

Frauenbewegung in Frankreich und Québec. Sie hat in ver-
schiedenen Non-Profit-Organisationen (NPO) in Paris, Montre-
al und Bern im Bereich Projektmanagement, Kommunikation 
und Fundraising gearbeitet; unter anderem mehrere Jahre im 
interkulturellen Jugendaustausch und als Sponsoring- und 
Fundraising-Managerin bei der Auslandschweizer-Organi-
sation. Sie hat sich in Fundraising und Kommunikation wei-
tergebildet und schrieb die Abschlussarbeit ihres Certificate 
of Advanced Studies (CAS) in NPO-Kommunikation über den 
cfd. Daher ist sie mit der Arbeit des cfd bereits gut vertraut.
Wir heissen Doritt Belohlavek herzlich willkommen und wün-
schen ihr einen guten Start.

Carmen Meyer  Geschäftsführerin

BRENNPUNKT
Gaza – ist nach dem Krieg,
vor dem Krieg?
Etwas mehr als ein Jahr nach dem Sommer-Krieg in Gaza hat sich 
für viele Familien in den am meisten betroffenen Quartieren Gazas 
kaum etwas geändert. Ungeachtet der für den Wiederaufbau von 
der internationalen Gemeinschaft versprochenen Gelder in Mil-
liardenhöhe, konnten mehr als 100’000 Menschen noch immer
nicht in ihre Häuser zurückkehren. Weniger als 20 Prozent der in 
Aussicht gestellten finanziellen Mittel stehen heute tatsächlich zur 
Verfügung. Zudem blockiert Israel weiter die Einfuhr von dringend 
benötigten Baumaterialen wie Zement und Metall. Wie immer lei-
den die Kinder am meisten unter den Folgen von brutaler Gewalt, 
Zerstörung und der sich breitmachenden Hoffnungslosigkeit. Doch 
es fehlt auch an Mitteln, um den enormen Bedarf an medizini-
scher und psychosozialer Hilfe zu finanzieren. Dies ist das Bild, 
welches sich dem Beobachter, der Beobachterin vor Ort bietet. 
Was hat sich seit der «Operation Protective Edge» auf politischer 
Ebene getan, und wie hat sich dies auf die Arbeit unserer Part-
nerorganisationen in Palästina und Israel ausgewirkt? Klar ist, die
letzten Regierungswahlen in Israel zementieren den Status Quo. 
Dies lässt kaum Hoffnungen aufkommen, dass sich an Israels Hal-
tung in Bezug auf die besetzten Gebiete - insbesondere was Ga-
za anbelangt - in der laufenden Legislaturperiode grundlegend
etwas ändern wird. Erstaunlich ist, dass das Thema «Besatzung» 
während den Wahlen keinen zentralen Raum eingenommen hat. 
Die israelischen Kommunisten und einige der arabischen Parteien 
konnten zumindest durch eine gemeinsame Liste dreizehn Sitze 
in der Knesset sichern. Ein Teilerfolg, der sich vor allem für unse-
re Partnerorganisationen in Israel, Sidreh und Kayan, positiv aus-
wirken und ihren Handlungsspielraum vergrössern könnte. Durch 
die stärkere Mitsprache von arabisch-stämmigen Israelis im Parla-
ment besteht zumindest die Chance, dass die Verabschiedung von 
weiteren diskriminierenden Gesetzen abgewendet werden kann. 
Die Bemühungen, wieder eine Einheitsregierung zwischen Fatah 
und Hamas zu etablieren, beschränken sich auf Lippenbekennt-
nisse und sind bis heute im Sande verlaufen. Unsere Partnerorga-
nisationen, die im Westjordanland und gleichzeitig in Gaza tätig
sind, leiden unter der geographischen wie auch politischen Tren-
nung. Die Mitarbeiterinnen der Palestinian Working Women’s So-
ciety for Development PWWSD mit Sitz in Ramallah können nach 
wie vor nur per Telefon oder virtuell mit ihren Arbeitskollegin-
nen im Gazastreifen kommunizieren. Ein gemeinsames Training
im Westjordanland musste abgesagt werden, weil das Team aus 
Gaza der cfd-Partnerorganisation PWWSD nicht ausreisen konnte.
Trotz der momentanen vermeintlichen Ruhe sind die Menschen 
in Palästina skeptisch, dass sich ihre Lebenssituation mittelfristig
verbessern wird. Im Gegenteil, nach drei Kriegen in fünf Jahren 
steht eher die Frage im Raum, nicht ob, sondern wann es wieder 
zu einer militärischen Intervention Israels kommen wird.

Valentina Maggiulli   Programmverantwortliche Palästina/Israel

Diesen Sommer haben die Exportfachfrau Judith Döll-Herger 
aus Zug und Zurjeta Hasani ihre Zusammenarbeit als Mento-
ring-Tandem gestartet.
Zurjeta Hasani ist in Mazedonien aufgewachsen und hat einen 
Bachelor-Abschluss in Öffentlicher Administration erworben. 
In der Schweiz, wo sie seit 2009 lebt, hat sie bisher vor-
wiegend im Gastgewerbe gearbeitet. Durch ein Praktikum 
ermutigt, will sie nun eine Arbeitsstelle suchen, bei der sie 
ihr Wissen und ihre Kompetenzen besser einbringen kann. 
Deshalb nimmt sie am beruflichen Mentoring teil: «Zurzeit ist 
es für mich wichtig, ein Netzwerk aufzubauen. Ich bin froh, 
wenn die Mentorin mir aufzeigen kann, wie und wo ich mich 
bewerben sollte, um eine gute Arbeitsstelle zu finden. Frau 
Döll ist sehr hilfsbereit und zeigt grosses Interesse, dadurch 
hat sie mir viel Motivation gegeben.»

Zurjeta Hasani hat ihre Mentorin erst schriftlich kontaktiert. 
«Bei einem Abendessen haben wir uns persönlich kennen 
gelernt und schnell einen guten und unkomplizierten Zugang 
zueinander gefunden.», so Judith Döll-Herger. Die selbstän-
dige Unternehmerin ist Mitglied der Frauenorganisation So-
roptimist International, die das Mentoring-Projekt finanziell 
und mit Mentorinnen unterstützt. So wurde sie auf das Projekt 
aufmerksam. 
«Durch meine Familie und mein Umfeld wurde ich immer ge-
fördert und unterstützt in der persönlichen Entwicklung wie 
auch in der beruflichen Aus- und Weiterbildung. Dank dieser 
Basis konnte ich mich vor einigen Jahren im Administrati-
onssupport selbständig machen. So möchte ich mich auch 
für andere Frauen engagieren wie zum Beispiel eine junge 
Migrantin bei der Stellensuche unterstützen. Denn die beste 
Integration erfolgt zweifellos, wenn man im Arbeitsprozess 
integriert und anerkannt ist. 
Durch meine vielen Reisen im Ausland bin ich immer sehr 
neugierig und offen für andere Länder und Mentalitäten. So 
ist es für mich eine interessante und bereichernde Erfahrung, 
Kontakt mit einer jungen Frau aus einem mir noch unbekann-
ten Land  zu pflegen. Und natürlich ist es mein grösstes Ziel, 
meiner Mentee so schnell wie möglich zu einer passenden 
Stelle zu verhelfen. Ich kann also alle Frauen motivieren, sich 
diesem Projekt anzuschliessen.»

Interessiert? 

Wenn Sie Interesse haben und auch gerne eine zugewanderte 
Berufskollegin bei der Integration in den Arbeitsmarkt unter-
stützen möchten, wenden Sie sich bitte an die Projektleiterin 

Theodora Leite Stampfli
Telefon 031 300 50 72
E-Mail: theodora.leite@cfd-ch.org. 

Mentorin Judith Döll-Herger (links) und 
Mentee Zurjeta Hasani (rechts).  Fotos: privat
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